
Corona-Epidemie in Deutschland: Es braucht wesentlich 

restriktivere Maßnahmen! 

 

Um einen massiven Corona-Ausbruch, wie wir ihn in Italien aktuell erleben, in Deutschland 

zu verhindern, braucht es unverzügliches und konsequentes Handeln. Folgendes ist jetzt 

zwingend erforderlich: 

 

Nachdem wir es in den letzten Wochen in Italien bereits mit mehreren zehntausenden oder 

gar hunderttausenden Infizierten zu tun hatten, ist zuvörderst an die Vernunft insbesondere 

von Italien-Rückkehrern der letzten Tage zu appellieren, sich selbst zu isolieren, um nicht 

Ausgangspunkt eines weiteren Infektionsgeschehens zu werden! Genauso wichtig sind 

neben individuellen Schutzmaßnahmen aber auch effektive staatliche Maßnahmen gegen 

die Corona-Epidemie in Deutschland. 

Die Grenzen nach Österreich und in die Schweiz sind mit sofortiger Wirkung partiell zu 

schließen und zeitnah auch alle anderen Grenzen inklusive der Seegrenzen. Die partielle 

Schließung soll die Einstellung des grenzüberschreitenden Zug- und Busverkehrs, die 

Schließung kleinerer Grenzübergänge und Einreisekontrollen an den großen 

Grenzübergängen beinhalten. Im Personenverkehr dürfen in nächster Zeit nur noch 

deutsche Staatsbürger und Personen mit Wohnsitz in Deutschland unter der Auflage einer 

zweiwöchigen häuslichen Quarantäne einreisen. Alle anderen Ankommenden müssen 

hingegen auf eigenen Kosten am jeweiligen Grenzübergang für zwei Wochen in Quarantäne 

bleiben, bevor sie nach Deutschland einreisen dürfen. Im Güterverkehr können hiervon 

abweichende Regelungen getroffen werden und für Berufspendler von diesseits und jenseits 

der Grenze kann es unter Auflagen ebenfalls Ausnahmen geben. 

Zusätzlich zu Einreisen über den Land- und Seeweg ist der Flugverkehr einzuschränken. Aus 

allen Teilen der Welt dürfen, wie an den Land- und Seegrenzen, deutsche Staatsbürger und 

Personen mit Wohnsitz in Deutschland nur noch unter der Auflage einer zweiwöchigen 

häuslichen Quarantäne einreisen und alle anderen Ankommenden nur noch nach 

zweiwöchiger Quarantäne auf eigene Kosten am jeweiligen Flughafen. 

Diese Maßnahmen sollten für mindestens 30 Tage gelten und auch alle anderen west- und 

mitteleuropäischen Länder innerhalb und außerhalb der EU sollten unverzüglich dieselben 

Maßnahmen ergreifen, um in Europa einzelne Cluster zu bilden und die allzu schnelle 

Ausbreitung einzudämmen. 

 

Des Weiteren müssen innerhalb Deutschlands Maßnahmen zur Verlangsamung oder 

Unterbindung der Seuchenausbreitung getroffen werden: Alle Großveranstaltungen in 

Deutschland sind abzusagen, denn das Risiko solcher Veranstaltungen mit Besuchern aus 

dem ganzen Bundesgebiet liegt vor allem darin, dass ein einzelner und bis dahin unerkannter 

Infizierter dort leicht zum Ausgangspunkt für dutzende neuer Infektionsherde in ganz 

Deutschland werden kann. In den besonders betroffenen Bundesländern Baden-

Württemberg, Bayern und NRW müssen zusätzlich aber auch unbedingt kleinere 



Veranstaltungen abgesagt werden, insbesondere wenn es sich um überregionale 

Veranstaltungen handelt, wie z.B. Fußballspiele der Regionalliga und höherer Ligen. 

Darüber hinaus ist der länderübergreifende öffentliche Personenverkehr mit diesen drei 

Bundesländern sowie den Metropolen Berlin und Hamburg einzustellen. Das gilt ebenso für 

den innerdeutschen Flugverkehr mit diesen fünf Hotspots. Auch hier geht es um eine 

zielführende Clusterbildung zur Bekämpfung der Verbreitung und zum Schutz der bislang 

noch weniger stark betroffenen Regionen in Nord- und Ostdeutschland. 

Außerdem sollten die Universitäten und Hochschulen deutschlandweit bis 30.4. alle 

Lehraktivitäten aussetzen, damit studienbedingte Reiseaktivitäten entfallen. Unternehmen, 

Behörden und Organisationen sind aufzufordern, nicht zwingend erforderliche Reisen, z.B. 

Lehrgänge, zu verschieben. Auf generelle Schul- und KiTa-Schließungen sollte hingegen 

verzichtet werden. Zwar gibt es dort ein erhöhtes Ansteckungsrisiko, aber da die meisten 

Schüler und Lehrer aus der näheren Umgebung kommen, gibt es kein übermäßiges 

zusätzliches Verbreitungsrisiko. Ob sich ein Schüler nun morgens in der Schule bei einem 

Mitschüler oder bei demselben Mitschüler abends in der Disco ansteckt, macht halt keinen 

Unterschied. 

 

Weitere Maßnahmen für die besonders betroffenen Kommunen sollten, wie im Fall 

Heinsberg, je nach Bedarf hinzukommen. Denkbar sind die Schließung von Schulen, KiTas 

und öffentlichen Einrichtungen, die Absage aller Veranstaltungen wie z.B. Gottesdiente oder 

Vereinsabende, Anordnungen zur häuslichen Quarantäne, Ausgangssperren oder auch die 

vollständige Abriegelung einer Gebietsköperschaft. 

 

Sicher, all diese Maßnahmen sind hart und schränken das Leben in Deutschland erheblich 

ein. Aber Ziel muss sein, für die nächste Zeit weitere Neuinfektionen aus dem Ausland zu 

verhindern und die Infektionsherde innerhalb Deutschlands lokal in den Kommunen und 

regional in den Bundesländern einzudämmen. 

Dass solche harten Maßnahmen nun notwendig sind, hängt damit zusammen, dass vor vier 

Wochen nicht adäquat gehandelt wurde. Und ob wir in vier Wochen noch viel härtere 

Maßnahmen brauchen, z.B. einen kompletten Shut-down wie in Italien, hängt davon ab, ob 

wenigstens jetzt adäquat reagiert wird. Es ist also höchste Zeit zu handeln. 
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